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11. NSU-BMT 03. ï 05. Juni 2011 in Ortenburg  ca. 1200 km 

Auf das BlockModellTreffen bei Franz & Heike hatten wir uns sehr gefreut. Nicht nur weil 
wir all die liebgewonnenen Chaoten wieder treffen würden, sondern weil wir uns dieses Mal 
mehr Zeit für die Hin- und Rückfahrt eingeplant hatten. Daher konnten wir Ăpannentech-
nischñ ziemlich entspannt sein, auch wenn ich natürlich hoffte, dass wir diesmal ohne diese 
desaströsen, zeitfressenden Reparaturen auskommen würden, die wir im Jahr zuvor 
durchgemacht hatten. 
Da unser vorheriger Sommerurlaub, die Moseltour mit 
den Mopeds, Lichtmaschinentechnisch mal wieder 
fast in einer Katastrophe endete, hatte ich die Zwi-
schenzeit genutzt und mir im März 2011 für final 
442,91ú (brutto) professionelle Hilfe gesucht. Nach-
dem bei den Lichtmaschinenreparaturen der Fa. 
Seuwen und bei BMZ bislang keine dauerhafte Lö-
sung herauskam, hoffte ich nun, dass es diesmal mit 
der Firma A. & W. Osterhaus klappen würde. 
Der Anker wurde neu gewickelt, Kollektoren erneuert 
elektronischer Regler eingebaut, 2x ausgerissenen 
Gewinde mit Helicoil repariert und wegen Untermaß Ritzel auf der Anker-Welle mit Locti-
de® gesichert. Na, dann kann doch nichts mehr schief gehen, oder? Das war vor dieser 
Reise zumindest meine Hoffnung, vor allem nach all den unzähligen Stunden, welche ich 
mit dem Objekt Bosch-Lichtmaschine B-145 in den vergangenen 20 Jahren auf der Straße 
und in meiner Werkstatt verbracht hatte. 
Wie im Frühjahr üblich, checkte ich kurz meine 4 Mopeds auf ihre Betriebstauglichkeit. 

Diesmal war auch noch ein Ölwechsel, bei den Motoren und  
Getrieben dran. Der Hinterradantrieb der BMW benötigt lt. 
Handbuch 125 ml. Das Einfüllen an dem schrägliegenden 
Stutzen am Kardangehäuse ist ohne spezielle Vorrichtung 
jedes Mal eine kleine Sauerei. Ohne zu kleckern habe ich das 
Einfüllen noch nie hinbekommen. Da das Getriebe keine Ab-
lassschraube hat, ist es immer eine Schätzung wieviel Restöl 
drin ist und wieviel neues HD-50 Öl benötigt wird. Daher gehe 
ich hier auf Sichtkontakt. Sobald man Öl im unteren Gewin-
debereich der Einfüllöffnung sieht, ist alles Okay.  
Ich hatte die Route zunächst mit Google-Maps und danach 
mit meinem neuen TOM-TOM Navi festgelegt. Da die 6V-
Anlage meiner NSU leider nicht geeignet war, die 5V für den 
NAVI zu erzeugen, musste ich hoffen, dass die NAVI-Batterie 
eine Tagesetappe durchhält. Für den ersten Tag war folgende 
Streckenführung vorgesehen.  

B-145 mit E-Regler von A. u. W. Osterhaus 
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1. Tag  Mo. 30.05.2011 Rheinstetten ς Eichstätt 272 km  
Vor unserer frühen Abfahrt um 8:30h notierte ich noch die Tachostände. Bei der BMW war 
er 55725 km und bei der NSU zeigte der Tacho 25986 km an. Zu diesem Zeitpunkt wusste 
ich noch nicht, dass mein NSU Tachometer bereits nach wenigen Kilometer seinen Geist 
aufgab. Der erste kurze Stopp war bei der ºrtlichen AVIA Tankstelle, wo wir f¿r knapp 16 ú 
unsere Tanks auffüllten. Nun konnten wir uns auf die 272 km lange Strecke nach Eichstätt 
machen. Ohne den aktuell gefahrenen Kilometerstand musste ich nun gut kalkulieren, 
wann der nächste Tankstopp notwendig sein würde. Aber Gudrun konnte mir ja Bescheid 
geben sobald wir 110 bis 120 km gefahren waren.  
 
Anfangs fuhr die NSU wie mit einer angezogener Bremse. Die Beschleunigung war zäh und 
bei ca. 65 km/h war Schluss! Bei Palmbach an einer roten Ampel, fragte mich Gudrun, der 
das seltsame Verhalten ebenfalls aufgefallen war, was denn los sei? Ich konnte ihr nur 
antworten, dass ich es aktuell auch nicht weiß. Aber was soll ich sagen, von diesem Au-
genblick an lief die NSU wieder wie gewohnt und erreichte nun locker ihrer 85 km/h. Man 
muss mit seinen Schätzchen nur reden. 
 

Ca. eine halbe Stunde nach Abfahrt, kurz vor Bauschlott, hatte ich schon wieder 
das Problem beim Kuppeln. Genau wie vor einem Jahr bei Weingarten, konnte ich 
nicht mehr auskuppeln. Mein Verdacht fiel natürlich sofort auf die sogenannte ĂEnt-

kupplungsmuffeñ. Auf einem Parkplatz am Ortsrand hielt ich an und demontierte sofort den 
Kickstarter und die dahinter liegende ĂStarter-Scheibeñ. Und tatsächlich, sie hatte sich er-
neut aufgedreht und stieß innen an der Starter-
Scheibe an. Ohne jeglichen Kupplungsweg, konnte 
man natürlich auch die Kupplungsscheiben nicht lö-
sen. 
Ich hatte mich gerade zu dem ĂÜbeltäterñ hinter der 
ĂStarterscheibeñ vorgearbeitet, als ein urtypischer 
Harley-Fahrer bei uns anhielt. Vom Fahrtwind zer-
zauster Vollbart, etwas massig in der Körperform und 
sehr freundlich. Er bot uns seine Hilfe an, die wir dan-
kend ablehnten, da die Ursache des Malheurs nun 
klar vor uns  lag. Bevor er weiterfuhr, gab er uns noch 
den Tipp für den Fall, dass meine Reparatur final 
doch nicht klappen sollte. In etwa 100 m Entfernung 
gab es eine Moto Guzzi Werkstatt, die mir bestimmt 
mit Rat & Tat weiterhelfen könnte. 
Da ich das Problem bereit vom Vorjahr kannte, ging 
ich diesmal sehr routiniert vor. Nach nur etwas mehr 

Reparatur bei Bauschlott 

 

Entkupplungsmuffe 

 

Starter-Scheibe 

 

NSU 

Kupplung 

BMW 
Öl BMW 

Öl 

Eichstätt 
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als einer halben Stunde konnte ich mein Werkzeug wieder im Beiwagen verstauen. Gegen 
9:45h setzten wir unsere Reise  fort.  
 
Ich wollte diesmal auch die offensichtlichen Vorteile eines modernen Navigationssystems 
nutzen. So hatte ich vor meinen TOMTOM mit der gewünschten Strecke programmiert und 
mir zwei Ohrstöpsel unterm Helm versteckt. Leider waren die Ohrhörer etwas zu klobig. 
Daher drückten sie bereits nach 1h äußerst unangenehm auf die Ohren. Außerdem hatte 
ich, als unheilbarer Linkshänder, ab und zu die Anweisungen ĂLinksñ bzw. ĂRechtsñ  ver-
wechselt, so dass wir bereits nach nicht einmal 100 gefahrenen Kilometern zweimal um-
drehen, bzw. die Strecke korrigieren mussten. Ich war nach diesen unangenehmen Erfah-
rungen schon am ersten Tag wieder auf analoges Kartenlesen umgestiegen.  

Wegen den o.g. ärgerlichen Unstimmigkeiten 
zwischen mir und meinem TOMTOM, haben wir 

dann erst nach ca. einer weiteren Stunde bei Besig-
heim den Neckar überquert. Es war kurz nach 
Neckarwestheim als mich Gudrun auf den ölver-
schmierten Hinterreifen ihrer BMW aufmerksam 
machte. Sie hatte es beim Abbremsen an einem 
Bahnübergang leidvoll bemerkt, da die Bremswirkung 
der Hinterradbremse eher gen ĂNULLñ tendierte. Da 
hatte sie nochmals Glück gehabt, dass es keine kriti-
schere Situation war. Sehr vorsichtig fuhren wir die 2-
3 Kilometer bis zur nächsten Tankstelle in Illsfeld wei-
ter. Dort haben wir dann angehalten, um diese Gefahrenquelle abseits des Straßenver-
kehrs zu beseitigen. 
 
ĂSo ónen Mist!ñ Da hatte ich doch schon wieder zu viel Öl in das Kardangetriebe eingefüllt. 
Das war mir schon bei der Repara-Tour in die Niederlande (1992) und bei dem Sommerur-
laub nach Lohr a. Main (2002) passiert. Der Bereich des Kardanantriebs ist nur mit einer 
Lederdichtung gegenüber der Bremstrommel abgedichtet. Diese ist aber halt nicht so dicht, 
wenn man statt den vorgesehenen 125 ml vielleicht 200 ml oder gar mehr Öl einfüllt. Ich 
sollte an dieser kritischen Stelle in Zukunft statt Öl vielleicht doch lieber Fließfett einsetzen. 
 
Im Shop der Tankstelle haben wir einen Liter Spiritus gekauft. Zum Abwischen der Brems-
beläge und Trommel, so wie der Felge und dem Reifen bedienten wir uns bei dem Papier-

handtuch-Spender an der Diesel-
Zapfsäule. Das Motorrad haben wir am 
Rand des Bordsteins aufgebockt, damit 
das Hinterrad frei über dem Boden hing. 
So konnten wir das Hinterrad ausbauen 
ohne die BMW schräg legen zu müssen.  
Nun waren sowohl Bremstrommel als 
auch die Bremsbacken für unsere Reini-
gungsaktion erreichbar. Wir verbrauchte 
gut die Hälfte des Spiritus und ein Du-
zend Papierhandtücher, bis die kritischen 
Bereiche wieder komplett frei vom Öl wa-
ren. Für die Reinigungsaktion hatten wir 
etwas mehr al 1,5 Stunden benötigt.  

zu viel ¥l im Kardangetriebe é 

 

é und auf Felge & Reifen é 

 

Reinigungsaktion: Hinterradbremse 
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Das Kardangetriebe wollte ich nicht ausbauen. Ich ging auch davon aus, dass inzwischen 
alles überschüssige Öl ausgetreten wäre. Gudrun war davon nicht so überzeugt, entspre-
chen vorsichtig ist sie dann auch auf der weiteren Strecke gefahren.  
Vor der Weiterfahrt um 12:25h tankten wir noch. Laut BMW Tachometer der 55825 km an-
zeigte sind wir in den 4 Stunden seit Abfahrt 100 km weit gekommen. Wenn das mit den 
Pannen so weiter geht, dann werden wohl wir erst so gegen 20:00h in Eichstätt sein. Aber 
optimistisch wie ich nun mal bin, hatte ich das damals eigentlich nicht befürchtet. 
Bei Sulzbach a.d. Murr fuhren wir in das Murrtal ein. Von früheren Reisen wusste ich, dass 
uns nun ca. 50 km kurvenreiche Strecke mit schöner Landschaft erwartet. Besonders die 
letzten 20 km bis Abtsgmünd schlängelt sich die Straße entlang der Kocher. Eigentlich eine 
ideale Strecke f¿r unsere Mopeds, é wenn da nur nicht das Problem mit dem Öl auf dem 
Hinterrad der BMW R24 gewesen wäre. Gudruns Fahrweise war verständlicherweise nicht 
so forsch wie sonst. An unkritischen Stellen probierte sie des Öfteren zu bremsen, um es 
rechtzeitig zu merken, falls die Bremswirkung erneut nachlassen sollte.  In Westhausen, ca. 
15 km nach Abtsgmünd war es dann erneut soweit. Gudrun bat mich anzuhalten, um die 
Reinigungsaktion zu wiederholen. Genügend Spiritus hatten wir noch übrig und ein paar 
Papierhandtücher hatten wir für diesen Fall ebenfalls eingepackt. 
 
Mit Übung ging es diesmal schneller. Auch war die Verschmutzung wesentlich geringer. 
Inklusive einer 20 minütigen Pause waren wir so gegen 15:00h wieder Abfahrtbereit. Von 
hier waren es keine 100 km mehr bis zu unserem Tagesziel. Das sollte, falls nicht doch 
noch was Unvorhergesehenes passieren würde, in 2 Stunden zu bewältigen sein. Bei Pap-
penheim bogen wir, wie schon 14 Jahre zuvor, in das Altmühltal ab und gönnten uns den 
kleinen kurvenreichen Umweg entlang des Flusses. Es ist eine kleine Nebenstraße und 
daher kaum befahren. Dafür mäandert sie, wie die Altmühl auch, durch das hübsche Tal. 
Tatsächlich waren wir um 17:00h in Eichstätt angekommen. Laut der BMW waren wir 187 
km gefahren, statt der geplanten 172 km. Was aber auf Grund der diversen Missverständ-
nisse zwischen mir und dem Navi gut möglich ist. Im Tourismusbüro haben wir uns nach 
Übernachtungsmöglichkeiten erkundigt. Am Schiessstättberg 8 fanden wir dann ein Garni-
Hotel, welches für unseren schmalen Geldbeutel perfekt passte. Sie waren hauptsächlich 
auf Radfahrer-Touristen eingerichtet. Um 17:30h konnten wir unser Zimmer beziehen. Das 
Beste war, dass wir unsere Motorräder in einer der beiden Garagen, die eigentlich für die 
Fahrräder vorgesehen waren, unterstellen konnten. Nach diesem reparaturreichen Tag be-
nötigten wir eine größere Pause. So buchten wir drei Übernachtungen. Von ölig, schmieri-
gen Reinigungsaktionen hatte ich für den Moment genug. In den nächsten beiden Tagen 
hätte ich noch genug Zeit die R24 für die Weiterfahrt endgültig wieder fit zu machen. 

Daher gingen wir zu dem Gasthof Gut-
mann am Anfang der Straße. Er sah 
sehr einladen aus. Es gab deftiges bay-
risches Essen im Angebot und Bier aus 
der eigenen Hausbrauerei. Das war ge-
nau das, was meine, durch die heutigen 
Pannen doch etwas angeschlagene  
Laune, wieder heben sollte. Ich glaube 
man sieht mir an, dass der Tag nicht 
spurlos an mir vorüber gegangen war.  
 

ébald sollte es mir wieder besser gehen 
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Beim Rundgang durch die Stadt, nach dem das üppigen Abendessen und zwei leckere Bie-
ren genossen hatten, orientierten wir uns und checkten auch gleich ab, wo wir ggf. an den 
beiden folgenden Abenden hingehen könnten. 

2. Tag  Di. 31.05.2011 Eichstätt (16 km Wanderung) 
Noch war das Wetter sonnig und warm. Die Vorhersage für den Mittwoch war da nicht so 
rosig. So entschieden wir uns den Rundweg auf die Willibaldsburg zu machen. Er wurde 
mit folgenden Worten beworben: ĂMit seinen vielen Klöstern und der alles überblickenden 
Willibaldburg ist Eichstätt eine beeindruckende kleine Stadt, in der man noch den Atem des 
Mittelalters spüren kann. Ein Besuch der Willibaldsburg ist sehr empfehlenswert. Die Burg 
wurde um 1353 errichtet und war bis ins 18. Jahrhundert repräsentative Burg und Residenz 
der Eichstätter Bischöfe. Heute befindet sich in der Burg das naturkundliche Jura-Museum. 
Es besitzt zahlreiche fossile Stücke, darunter den berühmten Eichstätter Archaeopteryx.ñ 

Da wir auch die Ausgrabungsstätten der 
in der Burg  ausgestellten Fossilien und 
der weithin bekannten ĂSolnhofener 
Plattenñ sehen wollten, haben wir die 
vorgeschlagene Tour noch mit einem 
Abstecher zu den Steinbrüchen erwei-
tert. Angeblich könnte man im Blumen-
berger Steinbruch mit Hammer & Meisel 
selbst auf die Suche nach Fossilen 
Fundstücken gehen.  
 

Blick vom Frauenberg auf Eichstätt  

 
 
 
 
 

ᾔ 
Garni-Hotel 

Steinbrüche 
Sollnhofener 

Platten 

Wanderung mit Abstecher über Blumenberg 

ᾔ 
Willibaldsburg 
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Über Rosental stiegen wir zunächst durch 
einen dichten Wald, auf einem angeneh-
men, schmalen Pfad auf den Frauenberg. 
Kaum dass wir auf der lichten Hochfläche 
waren, befanden wir uns auf einem Pilger-
weg der mit unzähligen Marterln bei der 
Frauenberg-Kapelle endete. Von dort führ-
te uns der Weg geradewegs zur Willi-
baldsburg. Zwischendurch hatte man im-
mer wieder grandiose Aussichten auf die 
Altmühl und die an ihr liegenden Orte 
Eichstätt, Marienstein und Rebstein, sowie 
deren imposanten Klosteranlagen. 
 

Auf der Burg angekommen besuchten wir natürlich 
neben der Außenanlage auch das Fossilien-
Museum und das Schloss-Café.  
Die versteinerten Fundstücke waren zwar schon 
imposant, aber ich interessierte mich dann doch 
eher für die lebendigere Natur, nämlich was dort 
kreucht und fleucht, bzw. wächst und blüht. So wa-
ren Schmetterlinge und Blumen in dem schön ange-
legten Schlossgarten für mich ein wesentlich loh-
nenderes Motiv als versteinerte Tiere und Pflanzen. 
 
Wieder unten im Tal machten wir nun noch den geplanten Abstecher zu den Steinbrüchen 
bei Blumenberg. Vielleicht könnten wir noch ein/zwei versteinerte Erinnerungsstücke aus-

graben? Das war allerdings ein frommer 
Wunsch. Wir fanden nur verschlossene Stein-
brüche und nirgends ein Hinweis, dass man 
selbst Steine klopfen könnte.  
 
Beim Rückweg, oberhalb der Altmühl, entlang 
der nördlichen Kante, offenbarte sich erst die 
eindrucksvolle Dimension der Willibaldsburg. Die 
Größe hatten wir bei dem Besuch der Anlage gar 
nicht so mitbekommen. 

3. Tag  Mi. 01.06.2011 Eichstätt (4 km Wanderung) 
Über Nacht war das Wetter umgeschlagen. Dicke Regenwolken drohten und ver-
darben uns die Lust auf eine weitere Wanderung. Außerdem war da ja auch noch 
die verölte Bremse an der BMW, die ich noch aufs Intensivste reinigen wollte, 
damit sie wieder ihre volle Wirkung entfalten konnte.  
 
Zunächst gingen wir in einem Sportgeschäft eine Regenjacke kaufen. Die hatte 
ich wohl vergessen einzupacken. Danach haben wir bis zum einsetzenden Regen 
noch einen kleinen Rundgang durch die Stadt gemacht. Dabei haben wir uns er-
kundigt wo ich im Ort Fließfett bekommen könnte. Am Stadtrand haben wir es dann in ei-

Der Schlossgarten der Wilibaldsburg 

ĂKleiner Fuchs  ñ auf der Schlossmauer

 Willibaldsburg
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nem Autozubehör Laden bekommen. Die 500ml Tube kostete weniger als 10 ú und wir mir 
hoffentlich über Jahre hinweg ausreichen.  
 
Bis am frühen Nachmittag saß ich nun trocken, vor dem Regen geschützt, in der Hotel-
Garage. Ich hatte das Hinterradgetriebe der R24 komplett ausgebaut. So konnte ich nun 
auch das überschüssige Öl ausgießen. Aber da war nicht mehr viel Öl drin! Wenn es noch 
30 ml waren, dann war es viel. Ich habe die Bremsbacken erneut intensiv mit dem restli-
chen Spiritus von möglichen Ölresten befreit und auch die Bremstrommel wurde damit aus-
gerieben. Final habe ich bei beiden Objekten auch noch Schmirgelpapier eingesetzt. Mit 
dem leichten Aufrauen der Oberflächen erhoffte ich mir auch noch eine Steigerung der 
Bremswirkung.  
Nach dem das Getriebe wieder an Ort und Stelle war, mischte ich ca. 100 ml des Fließfetts 
mit den wenigen Millilitern des geretteten Öls, so dass ich mit etwas Geduld die zähflüssige 
Masse ins Getriebe einfüllen konnte.  
Inzwischen hatte der Regen aufgehört und die Sonne blinzelte ab und zu zwischen den 
Wolken durch. Die Testfahrt erwies sich als erfolgreich. Die Bremse hatte nun wieder die 
gewünschte Verzögerung. Das größere Problem wird für Gudrun die Rückgewinnung des 
Vertrauens in die Bremswirkung sein. Die letzten 150 km hatte sie immer mit dem Gedan-
ken an eine möglicherweise wirkungslose Bremse und ggf. verölten Hinterradreifen ver-
bracht. Entsprechen vorsichtig war sie dann auch gefahren. 
 
Ach ja, fast hätte ich es vergessen zu erwähnen. Beim Ausräumen des Werkzeugs aus 
meinem Beiwagen entdeckte ich meine Motorrad-Regenjacke, welche ich mir vor Jahren 
mal gekauft hatte und die nun zerknüllt unter dem Beiwagen-
sitz ihr Dasein fristete. Die hatte ich doch total vergessen. Da 
hätte ich mir gar keine Regenjacke kaufen müssen.  
 
Inzwischen hatten wir mitbekommen, dass die Pension nur 
Bargeld annahm. So mussten wir am Nachmittag noch zur 
Sparkasse, um den Betrag für die drei Übernachtungen abzu-
heben. Das Wetter schien sich zu bessern. Für den folgenden 
Tag war wieder purer Sonnenschein angesagt. Aber auch an 
diesem Tag saßen wir zum Abendessen im Biergarten eines 
Lokals, weil es nun schon seit zwei Stunden trocken war und 
die Temperatur stimmte. Was wir nicht bedachten, dass sich 
der Wetterwechsel zum morgigen Sonnentag mit einem grana-
tenmäßigen Gewitter ankündigte. Und dieser Schauer mit Blitz 
und Donner erwischte uns während wir unser Abendessen 
einnahmen. Aber man ist ja nicht aus Pappe! So rückten wir 
unter dem Sonnenschirm etwas enger zusammen. Aber noch 
bevor wir zum gemütlichen Teil wechselten, dem Glas Wein 
zum Abschluss, schien auch schon wieder die Sonne. 
 
Die morgigen 220 km bis Ortenburg sollten wir in ca. 5-6 Stunden Fahrzeit schaffen. Immer 
vorausgesetzt, dass wir keine weiteren Pannen erleben müssen. Aber was soll denn da 
noch passieren? Unser Kontingent an Pannen pro Tour hatten wir ja schon erfüllt, oder 
nicht? Na, dann Ăschau mer amoolñ, wie Ăwirñ Bayern zu sagen pflegen. 

Nach Regen kommt Sonne 
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4. Tag  Do. 02.06.2011 Eichstätt ς Ortenburg 240km   

Das Wetter war wie vorhergesagt. Die Sonne schien vom blau-weißen bayrischen Himmel 
und alle Regenwolken hatten sich verzogen. So sind wir bereits um 9:00h zur nächsten 
Etappe aufgebrochen. In Erinnerung an unsere Bayerntour vor 14 Jahren, wollten wir wie-
der immer an der Altmühl entlang bis Riedburg fahren und das schöne Tal samt der kurven-
reichen Strecke genießen. Danach sollte es über Neuburg a. d. Donau und Dingolfing zum 
11. BMT nach Ortenburg bei  gehen.  
Nach wenigen Kilometern, in Kipfenberg war der erste Tankstopp. Der BMW Tachometer 
zeigte 56030 km an. D.h. wir hatten bereits 305 km zurückgelegt. Wobei bei der BMW gute 
10 - 15 km wegen den Probefahrten nach den Bremsenreinigungsaktionen dazu kamen. 
An der Tankstelle konnte ich Gudrun nach der Bremswirkung fragen. Sie bestätigte mir, 
dass sie nun wieder wie früher funktionieren. Aber trotzdem dauerte es noch eine ganze 
Weile, bis sie das alte Vertrauen in die Wirkung der Bremse wieder erlangte. An diesem 
Tag war sie speziell bei Kurven extrem vorsichtig. 
Bei Riedburg verließen wir das Altmühltal in südlicher Richtung. In Neuburg a. d. Donau 
dachte ich dankbar an Herrn Detter, bei dem ich vor 31 Jahren meine NSU erstanden hatte. 
Er zählte damals schon weit über 70 Lenze und würde bestimmt nicht mehr leben. Aber 
seine NSU 601 TS erfreute sich mit ihren stolzen 76 Jahren bester Gesundheit. Sie machte 
mir aktuell wieder viel Freude. 

Nach ca. 3 Stunden Fahrt  machten wir im 
Biergarten des Gasthofes ĂScheuenpflugñ neben 
der Wallfahrtskirche ĂDreifaltigkeitñ eine längere 
Pause. Es waren nun noch etwa 80 km bis zu 
unserem Tagesziel. In guten 2 Stunden sollten 
wir in Ortenburg bei den Anderen eintreffen. 
Frisch erholt fuhren wir nun in westliche Richtung 
an Dingolfing vorbei. Als wir dort durch einen 
Wald fuhren, fiel mir im Schatten der Bäume sofort die hell erleuchtet Ladekontroll-Lampe 

auf . ĂNicht schon wieder!ñ schoss es mir durch den Kopf. Wahrscheinlich waren da auch 

Biergarten Gasthof Scheuenpflug 

Kipfenberg 

LM B-145RS 

Biergarten 

Scheuenpflug 

Ortenburg 
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D1B RS 138 

 

noch wüstere Gedanken und Flüche dabei. Hatte ich doch vor der Fahrt die für 442,90 ú 
von der Firma Osterhaus frisch renovierte Bosch B-145LR eingebaut, damit ich nie wieder 
Probleme mit der Lichtmaschine haben sollte. Nun hatte sie nicht einmal 400 km gehalten! 
Das war mehr als ärgerlich! Aber 60 km vor dem Ziel wollte ich nun nicht anhalten und re-
parieren. So fuhr ich mit der Batterie als Zündfunkengenerator weiter und nahm mir die 
notwendig Reparatur bzw. Wechsel des Aggregats auf dem Hotelparkplatz vor.  

Gegen 15:00h trafen wir an 
dem Treffpunkt der Blockmo-
dellfreunde, dem Hotel Koch 
in Ortenburg, an. Diesmal 
waren sogar 45 NSU Motor-
räder gemeldet, was ein 
neuer Rekord bedeutete. Die 
meisten Teilnehmer waren 
bereits angekommen. So war 
das ĂHalloñ wieder groß.  
 
Während Gudrun uns im Ho-
tel anmeldete und das Zim-
mer bezog, machte ich mich 

gleich dran die Lichtmaschine zu wechseln. In weiser Voraussicht hatte ich einen von mir 
gerichteten Ersatz dabei. Es war die LM(2) die mir 2009 auf unserer Tour zum 9. BMT in 
Löf so viel Ärger gemacht hatte. Ich hatte sie nach bestem Wissen und Gewissen mit mei-
nem beschränkten Vermögen hergerichtet. So hatte ich die Gewinde für die Befestigung 
des  Antriebsdeckels auf M6 geändert und die Zahnräder für den Antrieb mit Loctite® befes-
tigt.  Das sollte doch halten, oder? 
  
Natürlich bekam ich während meines Werkelns von den anwesenden Teilnehmern viele gut 
gemeinte Kommentare, aber auch einige lockere Sprüche. Meine ständigen Probleme mit 
der Lichtmaschine waren inzwischen den Meisten bekannt. ĂMir ist das noch nie passiert 
und ich fahre meine Maschine auch schon 15 Jahreñ, oder ĂWarum nimmst keinen Magnet-
zünder, da brauchst Du keine Batterie!ñ oder  ĂDie Behörden haben wegen der höheren 
Zuverlässigkeit früher immer Magnetzünder gefahrenñ.  
 
Das mit dem Bosch Magnetzünder hatte ich ja auch schon einige 
Jahre zuvor ausprobiert, aber ich hatte damit leider keinen Erfolg. 
Von der Fa. Seuwen hatte ich 2001 ein solches Aggregat für 700.-DM 
erstanden. Da der Lichtmagnetzünder D1B RS 138 höher aufbaute 
hatte ich mir extra ein verlängertes Halteband aus Edelsstahlblech ge-
schnitzt. Nach dem Einbau war es mir aber nicht möglich den Zündzeit-
punkt korrekt einzustellen. Ich konnte die NSU zwar starten, und sie tuckert im Standgas 
ruhig dahin, aber Mangels der Möglichkeit den Zündzeitpunkt auf ĂFrühñ zu stellen, hatte sie 
kein Gas angenommen. Sobald man am Gasgriff drehte drohte meine NSU abzusterben. 
Der Motor kam einfach nicht auf Drehzahl. Es waren maximal 45 km/h die man damit fah-
ren konnte. Es war wie wenn man permanent mit einem Gummiband gebremst wurde. 
Nach mehreren vergeblichen Versuchen mit dem Um- und Verdrehen des Unterbrecherno-
ckens, hatte ich das Experiment wieder eingestellt. Seither stand der Magnetzünder nutzlos 
bei mir im Regal. 
 

Lichtmaschinen-Diskussion mit Manfred 
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Als ich mit dem Lichtmaschinenwech-
sel fertig war machte ich noch eine 
kurze Testfahrt zu örtlichen Tankstelle, 
damit meine Maschine für die morgige 
100 km lange Ausfahrt gerüstet war. 
Die ĂNeueñ LM(2) tat ihren Dienst wie 
erwartet. Ich war schon wieder zuver-
sichtlich, dass ich ab jetzt, von dieser 
Seite keine weiteren Überraschungen 
mehr zu erwarten hätte. 
 
Das Hotel Koch hatte mehrere Gara-
gen als Einstellmöglichkeit zur Verfü-
gung gestellt, so dass wir diesmal so-
wohl die BMW R24 als auch mein 

NSU-Gespann darin unterstellen konnten. 
  
An dem gemeinsamen, geselligen Abend im 
Hotel-Restaurant wurde wieder viel über die 
vorherigen Treffen und natürlich über meine 
permanenten Probleme mit der B-145LR Licht-
maschine gesprochen. Franz & Heike, die die-
ses Treffen organisiert hatten, kündigten an, 
dass man Morgen trotz der 45 gemeldeten 
Fahrzeuge, in nur einer Gruppe fahren wollen. 
Wie das reibungslos funktionieren sollte, war 
uns allen ein Rätsel. Erneut konnten wir nur sa-
gen: ĂNa, dann schaun mer amoolñ 
 

4. Tag  Fr. 03.06.2011 BMT Rundfahrt (1) 100 km  
Schon vor 8:00h hörte man erstes Ge-
knatter im Hof, obwohl die Fahrerbespre-
chung erst für 9:30h angesetzt. war.  Aber 
wenn man solche alte Maschinen fährt 
weiß man auch: ĂVertrauen ist gut é aber 
Kontrolle ist besser!ñ. So wurden noch 

kleinere Reparaturen durchgeführt und die Ma-
schinen in der nahegelegen Tankstelle betankt, 
damit man um 10:00h abfahrtbereit war. Mit 
Franz K. aus Moosburg kam kurz nach 8:00h 
auch noch ein neuer Teilnehmer an. In seinen 
Outfit, den ledernen ĂKniebieslerñ, Fliegerjacke 
und Halbschalen-Helm, sowie sein äußerst lautes 

Komfortables Schlafzimmer f¿r unsere ĂMopedsñ 

Gesellige Rundeñ 

Lutz macht seine 501TS abfahrfertig 

Ein neuer Gast ČFranz K. aus Moosburg 
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polterndes Auftreten, zeigte sich Franz K. als ein urbayrisches Urgestein. Für uns überra-
schend fragte er gleich bei seiner Ankunft nach mir und Gudrun. Wie sich dann schnell her-
ausstellte, war Franz K. ein Arbeitskollege unseres alten Freundes Helmut. Wir hatten uns 
am Sonntag, auf der Rückfahrt, bei Helmut, Johanna und den Ăkleinen Martinñ in Warten-
berg für eine Übernachtung angekündigt. Daher wusste Helmut von dem Termin und Tref-
fen in Ortenburg. Er hatte ihn Franz K., der gerade mit der Restaurierung seiner NSU 501T 
fertig geworden war, weitergesagt.  

Franz & Heike erklärten uns 
bei der Fahrerbesprechung 
wie sie es organisiert hatten, 
dass alle 45 Fahrzeuge ge-
meinsam die geplante Route 
bewältigen  konnten. Freun-
de der Beiden, gemeinsam 
mit Heike fuhren in gelben 
Warnwesten mit ihren mo-
dernen Maschinen voraus 
und sperrten falls notwendig 
Straßen und Kreuzungen 
kurzfristig ab. Alle Teilneh-

mer bekamen  eine ĂGoogle-Mapsñ Strecken¿bersicht inkl. einer Liste mit den neuralgi-
schen Punkten. Franz fuhr voraus, bestimmte das Tempo und durfte daher nicht überholt 
werden. Aber eine einzige Ausnahme von dieser Regel gab es dann doch noch.  

Fahrerbesprechung 

Malching 

ĂAlte Postñ 
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Um 8:30h wollte man die Tour starten. Aber bei der Menge an Fahrzeugen und Teilneh-
mern, war eine kleine Verzögerung schon einkalkuliert. Für den Fall der Fälle bekamen wir 
noch die Telefonnummer vom ĂLumpensammlerñ ï Fahrzeug. 
 
Man begab sich nun langsam zu seinen Motor-
rädern, beendete letzte Benzingespräche und 
suchte sich eine Position in der Schlange der 
warteten Fahrer. Franz & Heike erinnerten sich 
offensichtlich an meine Aufgabe in Gundels-
heim im Vorjahr, als ich den Fotografen im 
Beiwagen mitgenommen hatte. Inzwischen 
hatte ich eine neue Digital-Kamera, auf die ich 
stolz wie ein Honigkuchenpferd war. So fragten 

sie mich, ob ich bereit wäre eini-
ge Fotos von der Tour zu schie-
ßen. Ich sagte natürlich sofort zu. 
Sie gaben mir ein paar Tipps wo 
möglicherweise günstige Positio-
nen wären. Für diesen speziellen 
Job durfte ich auch Franz über-
holen. Mit zirka einer 1/4h Ver-
spätung ging es dann los.  
 
Gudrun hatte, es wie bei den 
vorherigen Treffen, vorgezogen 
die Umgebung von Ortenburg zu 

Fuß zu erkunden und nicht mitzu-
fahren. Gegen das Gewicht eines 
Mitfahrers im Beiwagen hätte ich 
bestimmt nichts gehabt. So musste 
ich halt bei Rechtskurven mit etwas 
mehr Vorsicht fahren.  
 
Es waren einige der mitgereisten 
Partnerinnen im Hotel geblieben. 
So hatte sich Gudrun mit Lore ver-
abredet gemeinsam das nahegele-
gen Schloss Ortenburg zu besu-
chen. Sollte sich das Wetter weiter 
positiv entwickeln, dann könnte 
man auch ein Besuch des örtlichen 
Schwimmbads in Betracht ziehen. 

Ich freute mich schon riesig 

auf die Tour und die Aufgabe 

als Fotograf 

Heinz und seine 201TS sind abfahrtbereit 

Noch haben wir 

10 Minuten Zeit 
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Was sie dann tatsächlich unternehmen, das 
würde ich dann am Abend erfahren. 
Die temporäre Sperrungen von Straßen und 
Kreuzungen durch die Motorrad-Staffel funktio-
nierte erstaunlich gut. Einer dieser Staffel-
Fahrer fuhr hinter der letzten NSU her. Die an-
deren aus der Truppe fuhren voraus zu den 
nächsten Abzweigungen und Kreuzungen. So-
bald die letzte NSU die Sperrung passiert hatte 
übernahm derjenige, der die Straße blockiert 
hatte, die Schlusslichtposition während der 
vorherige ĂLaternenñ-Fahrer schnellstmöglich 

zur nächsten notwendigen Sperrung fuhr. So war man eigentlich abgesichert, dass man 
keinen Teilnehmer verlor. Die Voraussetzung war allerdings, dass es keine technischen 
Ausfälle gab und der gesamte Pulk rollte. 
Die Tour verlief überwie-
gen auf kleinen und 
kleinsten Nebenstraßen, 
welche die einzelnen Dör-
fer verbanden. Somit war 
auch der Verkehrsauf-
kommen gering und bei 
Sperrungen von Straßen 
waren selten mehr als drei 
Fahrzeuge betroffen, die 

warten mussten. Mir sind jeden-
falls keine ungeduldigen Auto-
fahrer in Erinnerung. Sobald sie 
sahen was da angerollt kam, 
wartete man offensichtlich gerne 
bis die Schlange an historischen 
Motorrädern abgebogen war. 
 
Damit ich die Fotos schießen 
konnte musste ich mich Sputen, 
um dem Pulk mindestens eine 
Minute voraus zu sein. Denn, bei 

einer geeigneten Stelle anhalten, Handschuhe ausziehen, Kamera aus dem Beiwagen ent-
nehmen, Kamera einschalten, um all die 
Vorbeifahrenden aufzunehmen so schnell 
es die Kamera erlaubte, das kostete Zeit. 
Weil mein Moped bei diesen Aktionen im 
Standgas weiter tuckerte, konnte ich, 
nach dem der letzte Teilnehmer vorbeige-
fahren war, gleich danach wieder losfah-
ren. Und exakt das, was jetzt nach so ei-
ner Foto-Serie folgte, das hatte mir den 
größten Spaß bereitet. Für das nächste 

Heike fuhr als  

Streckenposten mit 

Foto-Serie 1 

Foto-Serie 2 

Foto-Serie 3 
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ĂShootingñ musste ich ja wieder einen gewissen Vorsprung herausfahren. Das hieß, ich 
musste an die 45 Oldtimer überholen und noch weitere ca. 5 bis 10 Minuten mit höchst 
möglicher Geschwindigkeit fahren, um dann an einer weiteren geeigneten Stelle die ge-
samte Foto-Aktion zu wiederholen. Meine NSU lief an dem Tag wie selten zuvor. Ich denke 
sie machte auf ebener Strecke locker ihre 90 km/h. Für diese Leistung habe ich dann auch 
meine NSU in Gedanken öfters gelobt und wie ein braves Haustier während der Fahrt am 
Tank getätschelt. Mir ging der Spruch durch den Kopf, den mein Vater in diversen Variatio-
nen immer wieder zu sagen pflegte: ĂSo ein Motorrad ist auch nur ein Menschñ. So konnte 
ich bis zum Halt beim Gasthof ĂAlte Postñ in Malching bereits vier solcher Serien fotografie-
ren. Aber ganz ohne Malheur ging es auch diesmal nicht. 
Beim Fotografieren der vierten Serie ist mir der Motor abgestorben. Nun musste ich ihn neu 
starten, was aber nicht gleich klappte. So verlor ich gute 1-2 Minuten bis der Block-Motor 
wieder knatterte. Damit hatte ich nun aber 
auch den Anschluss an die Gruppe verlo-
ren und war zunächst alleine auf der Stra-
ße. Natürlich gab es inzwischen an den 
Kreuzungen und Abbiegungen auch keine 
Streckenposten mehr, die mir den richtigen 
Weg wiesen. Dass ich aber noch auf der 
richtigen Strecke war zeigte sich an einem 
gestrandeten NSU Fahrer. Er hatte eben-
falls einen Motoraussetzer und  hatte ge-
rade bei meinem Eintreffen seine Maschi-
ne wieder in Gang setzten können. So 
suchten und fanden wir nun gemeinsam 

auf den ver-
bliebenen 8 -
10 Kilometern 
die Route zum 
Mittagstreff im 
Biergarten der 
ĂAlte Postñ in 
Malching. 
In der Seiten-
straße auf 

dem Grünstreifen war gerade genügend Platz die Menge an Motor-
räder zu Parken. Im Biergarten war ein großes Zelt aufgestellt. Es 
gab natürlich überwiegend bayrische Schmankerl angeboten.  Man 
hatte  zirka 1,5 Stunden für die Pause eingeplant. Da ich traditions-
gemäß das Mittagessen ausfallen lasse, gab ich mich mit einem 
alkoholfreien Weißbier zufrieden. Während die Allermeisten beim 
Mittagsschmaus waren, ging ich ein wenig die Dorfstraße entlang. 
Angrenzend an dem Biergarten war eine Art kleines Wildgehege 
mit einigen Rehen und viel ĂHängebauch-Schweinenñ. Die Tiere 
waren vielleicht der Fleischlieferant für die zukünftige Speisekarte.   

Mittagspause ĂAlte Postñ 
Malching 
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Foto-Serie 3 

So gegen 13:30h machten wir uns 
für die zweite Tagesetappe fertig. 
Die Strecke verlief nun zeitweise 
auch auf der B12 und anderen 
etwas mehr frequentierten Stra-
ßen, als die welche am Morgen 
befahren wurden. Da die allge-

meine Geschwindigkeit der Gruppe 
nun auch etwas höher war, als in der 
Früh, konnte ich am Nachmittag nur 
noch eine Foto-Serie durchführen. Da-
für war das Motiv mit der Kurve und 
dem Bauerhaus etwas ansprechender. 
Ob es bei dieser 100 km Rundfahrt 
Ausfälle gegeben hatte und der ĂLumpensammlerñ mit seinem Anhªnger zum Einsatz kam, 
weiß nicht mehr. Kurz nach 15:00h kamen wir wieder am Hotel in Ortenburg an. 
 
Gudrun war in der Früh tatsächlich ins Freibad gegangen und besuchte am frühen Nach-
mittag zusammen mit Lore das nahegelegene Schloss-Café zum Eis essen. Da ich diesmal 
mit meiner NSU keine Nachwehen hatte, sondern nur voller Lobes war, wie gut die Maschi-
ne gelaufen war, konnte ich nun entspannt mit Gudrun eine kleinen Spaziergang  in die nä-
here Umgebung unternehmen. Er führte uns natürlich auch zum Schloss-Cafè, wo ich mir 
dann ebenfalls ein Eis bestellte. 
 
Die gemeinsame Runde nach dem Abendessen begann zunächst recht lustig. Franz K. der 
bei uns am Tisch saß, bestellte ein Weißbier nach dem anderen und die Gespräche dreh-
ten sich nicht nur um Restaurierungsprobleme, Ersatzteilbeschaffung  und Motorräder im 
Allgemeinen. Je länger der Abend desto sehr lustiger wurde es. Wir hatte bereits Bauch-
weh vor Lachen, als, aus welchem Anlass auch immer, nach ca. 3h das Thema Ămit der 
Panflöte unter der Duscheñ aufkam. Da wurde Franz K. urplötzlich, für uns völlig unver-
ständlich, stinke-sauer. Er spielte die ĂBeleidigte Leberwurschtñ. Zu all den anderen, die bei 
uns am Tisch saßen, wurde er rich-
tig beleidigend und ausfallend. Gu-
drun & ich hatten größte Mühe ihn 
wieder zu beruhigen und zu über-
zeugen, dass es für ihn nun Zeit 
wäre ins Bett zu gehen. Dieses un-
schöne Ende eines richtig lustigen 
Abends war wirklich Schade. Aber 
für ihn waren es offensichtlich zu 
viele Biere, gepaart mit dem urbay-
rischen ĂI bin Iñ  Verhalten.  

20:00h é da war die Wel nocht in Ord-

nung 
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5. Tag  Sa. 04.06.2011 BMT Rundfahrt (2) 120 km  

Heute war die geplante Rundfahrt etwa 20 km länger als am Vortag. Es waren von Franz & 
Heike diesmal zwei Stopps eingeplant. Der erste Stopp beim Lanz-Museum in Unterrohr-
bach und dann zum Mittagessen im Biergarten ĂSchlossberghausñ bei Reichenberg.  Daher 
war die Fahrerbesprechung bereits auf 8:00h angesetzt,  

 
Alle Teilnehmer waren versam-
melt um den Instruktionen und 
Informationen von Franz & Hei-
ke aufmerksam zu folgen.  Al-
le?? Nee, einer hat gefehlt! Un-
ser Franz K. war an dem Mor-
gen weder beim Frühstück noch 
sonst irgendwo gesehen wor-
den. Nach dem Eklat am gestri-
gen Abend, hatte ihn aber auch 
niemand wirklich vermisst.  
Ein paar Tage Später erfuhren 

wir von unserem Freund Helmut, dass Franz K. verschlafen hätte und sich für seine unsäg-
lichen Auftritt am Freitagabend entschuldige. Als wir von der Rundfahrt wieder zurück wa-
ren war Franz K. Geschichte, denn er war bereits abgereist. Ich glaube er hatte sich bei 
keinem der folgenden Treffen mehr sehen lassen.  
 
Nachdem das mit den Fotoserien am Vortag doch recht gut funktioniert hatte, fragte ich 
Heike ob sie auf der Strecke eine günstige Position kenne an der ich auch die Film-
Funktion, meiner neuen Digitalkamera ausprobieren könnte. Sie meinte, dass es nach ca. 
30 km zwischen Untezeitlarn und Peterskirchen eine geeignete Stelle gäbe. 

08:00h Fahrerbesprechung 

Lanz 

Museum 

Biergarten 

Schlossberghaus 
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 Da ich auch heute wieder Bilder von den Fahrenden Mopeds und ihren Fahren machen 
sollte bekam ich bei Startaufstellung diesmal die ĂPole-Positionñ  

Um 8:20h ging es los. Die Strecke verlief erneut auf kaum frequentierten Nebenstraßen 
durch die leicht hügelige Landschaft von Niederbayern. Meine NSU tat mir die Freude und 
lief wieder 85 ï 90 km/h, so dass ich schon bald wieder einen guten Vorsprung vor dem 
Pulk herausfahren konnte.  

Ca. 20 Minuten nach unse-
rer Abfahrt konnte ich be-
reits meine erste Bilderse-
rie starten.  
 
Der nächste Halt sollte der 
für die geplante Filmauf-
nahme sein. So beeilte 
mich wieder den langgezo-
genen Pulk zu überholen 
und genügend Vorsprung 

herauszufahren, damit auch Zeit für meine Vorbereitung hätte. Ich fand den von Heike vor-
geschlagenen Spot und er war wirklich Klasse! Die sich leicht schlängelnde Straße durch 
Wiesen und Wälder inklusiv eine Bauernhofes im Hintergrund, haben mir sofort gefallen. Es 
war genau das Motiv welches ich mir für den Film vorstellte. Ich war gerade in Position und 
hatte die Kamera ausgepackt, da hörte ich 
schon die ersten Motoren. Nun wurde ich 
doch etwas hektisch, denn ich hatte mit 
der neuen Kamera noch nie ein ĂMovieñ 
gedreht. Irgendwie war der Positionsschal-
ter auf den Szenen-Modus ĂPanoramañ 
gerutscht und ich hatte ein mich stark irri-
tierendes Gitternetz auf dem Kontrollbild-
schirm. Nun kamen schon die ersten Mo-
torräder in Sicht. In spätestens 20-30 Se-
kunden würden sie an mir vorbeiknattern! 
Hektisch versuchte ich nun die Kamera 

08:15h Austellung zur Abfahrt 

Noch sind  Heinz und seine 201TS ganz vorne dabei é  

 

 

é 20 Minuten später war es dann nicht mehr so 

Hier hätte ein  Filmchen entstehen sollen  
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mit der Start/Stopp Taste zum Aufnehmen zu bringen, aber alles was ich da tat führte leider 
nicht zu dem gewünschten Erfolg. Final schaffte ich noch ein paar wenige reguläre Fotos 
zu schießen. Immerhin hatte ich diese Session nicht komplett versemmelt. 

Es waren nun noch ca. 20 km 
bis zum Lanz-Museum in Mit-
terrohrbach. Dort musste ich 
unbedingt in Ruhe die korrekte 
Bedienung meiner Kamera 
üben, damit der nächste Ver-
such ein Filmchen aufzuneh-
men auch klappen würde. 
Kurz vor 10:00h sind wir bei 
Hof vom s.g. ĂLanz-Leoñ an-
gekommen. Nun gab es die 
nächste Überraschung. Aller-
dings diesmal nicht für mich. 
Entgegen der Abmachung mit 
Franz & Heike, hatte uns der 

Betreiber des Lanz-Museums an diesem Samstag gar nicht erwartet. Angeblich waren wir 
gar nicht angemeldet, obwohl Heike die Eintrittsgebühr für die gesamte Truppe bereits im 
Vorfeld überwiesen hatte. Er erwartete zwei Reisebusse. Und mit weit über 100 Personen 
wäre für das kleine Museum bei weitem zu viel. Franz war stinkesauer. Aber nach einigem 
Hin & Her, wobei Heike der ruhende Pol war, hat man sich dann doch noch geeinigt.  
Meine kurze Filmchen-Probe vor dem Museum hat nun funktioniert. Ich schlug Heike vor 
einen zweiten Versuch zu starten. Sie erklärte mir wo eine weitere gut Stelle wäre. So fuhr 
ich ca. 5 Minuten vor dem eigentlichen Aufbruch alleine los und positionierte mich an der 
von Heike angegebenen Stelle bei Rattenbach, die nur 1,5 Kilometer weg war. Das Motiv 
war zwar nicht so schön wie zuvor, aber ich stand etwas erhöht und so konnte man doch 
einen Straßenabschnitt von ca. 250 m einsehen. Wenn der Pulk zusammen bliebe, dann 
konnte die Aufnahme doch noch was werden. Nach guten 10 Minuten warten, hörte ich die 

 

Bulldog-Sammlung vor Leonard Speer  

Ausschnit aus dem Ăeine Minuten Filmñ  
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NSU-Motoren in der Ferne. Als die ersten Mopeds um die Ecke kamen, drückte ich den 
Startknopf. Alles lief wie am Schnürchen. Aber leider hatte sich die Gruppe auf der kurzen 
Strecke bereits derart auseinandergezogen, dass nach den ersten 20 Fahrzeugen einegrö-
ßere Lücke entstanden war. Aber ich hielt weiter drauf und so peu à peu kamen auch die 
anderen um die Kurve am Waldrand. Aber bei ĂMopedñ Nummer 30 von 45, da blinkte 
plötzlich ein hektischer roter Fleck auf meinem Kamera-Bildschirm. Noch ehe ich mich ver-
sah, hatte sich meine Kamera mangels genügender Energie nach nur 61s selbst abge-
schaltet. So ein Mist! Ich hatte zwar einen Ersatz-Akku, aber die steckte im Hotelzimmer 
noch im Ladegerät. Schon wieder hat es nicht so geklappt, wie ich es mir vorstellte é und 
an eine Wiederholung war ohne geladenen Akku nicht zu denken.  
Als ich 20 Minuten später beim nächsten Treffpunkt, dem Biergarten ĂSchlossberghausñ 
oberhalb Pfarrkirchens ankam, waren die meisten schon auf dem Weg zu der Terrasse, 
von der man an rustikalen Tischen, die unter mächtigen Kastanien standen, einen grandio-
sen Blick ins Rotttal hatte. Ich war über mein selbstverschuldetes Pech mit den Aufnahmen 
so geknickt, dass ich mir diesmal zur Beruhigung ausnahmsweise ein Mittagessen gönnte. 
Eine riesige Portion Fleischkäse mit Kartoffelsalat und dazu ein kaltes (alkoholfreies) Weiß-
bier tat nach dieser erneuten Schlappe meinem Gemüt doch ganz gut.  
 
Nach der 1 ½ h Mittagspause sollte es auf der Hälfte der restlichen 40 km bis zum Hotel in 
Ortenburg auf der B388 zunächst nach Osten in Richtung Passau gehen, bevor man dann 
wieder nach Norden abbog. Fotos konnte ich ohne Akku-Strom eh keine mehr machen, 
also war auch eine belebte Bundesstraße nicht so tragisch. Ich war beim Losfahren bei den 
Letzten in der Gruppe. Noch nicht ganz vom Berg herunter, sah ich kurz vor der Auffahrt 
auf die B388 Heinz mit seiner NSU 201T am Straßenrand stehen. Er versuchte erfolglos 
sein Motorrad wieder zu starten. Ich hielt gleich an und fragte, ob ich ihm irgendwie mit 
meinem Werkzeug aushelfen könnte. Heinz verneinte. Ich blieb trotzdem bei ihm, bis der 
Servicewagen mit dem Anhänger hinter uns stoppte. Heinz wehrte sich vehement seine 
kleine NSU mit dem Anhänger zurück zum Hotel transportieren zu lassen. Ich glaube seine 
größte Sorge war, dass ein Kratzer in sein Schätzchen kommen könnte. Nach dem ich ihn 
gut versorgt sah, wollte ich weiterfahren. Aber nun ist auch meine NSU, nach nicht einmal 
50m Fahrt, schlagartig ausgegangen. Die Ursache war schnell gefunden. Meine Lichtma-
schine, die LM (2), welche ich zwei Tage zuvor eingebaut hatte, war ca.1cm seitlich aus der 
Halterung gerutscht und stieß nun rechts am Rahmen, bzw. Auspuff an. So war das links-
seitige Mitnehmer-Rad der Lichtmaschine außerhalb des Antriebrades des Motors. So et-
was ist mir in meinen 25 Jahren 601TS noch nie passiert! 

Zunächst versuchte ich nach dem Lösen des Halte-
bandes die LM (2) wieder zurück in den Motor zu 
schieben, was mir aber nicht gelang, weil die Position 
des Mitnehmers nicht mit dem Zahnrad im Motor über 
einstimmte. Zusammen mit den Jungs vom Service-
wagen, die immer noch auf Heinz einredeten, haben 
wir es dann gemeinsam doch noch geschafft. Beim 
schnellen überprüfen des Zündzeitpunktes stellt sich 
jedoch heraus, dass das Mitnehmer-Rad nun um 180° 
verdreht war. Es hat zwei Aussparungen die in das 
Gegenstück im Motor, dem LM-Antriebszahnrad, pas-
sen. So ist es, sofern man nicht vorher die korrekte 
Orientierung prüft, eine 50:50 Chance, ob die Welle 
mit dem Unterbrechernocken richtig positioniert ist. 

Spannband hatte sich wohl gedehnt 

B-145RS konnte ca. 1cm wandern 

Spann-Schraube  


































